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weniger sicher als Zink . Blei bildet einen guten Überzug , der auch gegen Salz und
Schwefelsäure wirksam ist. Zu Dachdeckungen von Gasanstalten und chemischen Fabriken
werden deshalb sehr oft Bleche mit einem Überzug von Blei und Zink verwendet . Auch
galvanisch verkupferte Eisenbleche dienen öfters zu Dachdeckungsarbeiten.

Ein weiteres Mittel gegen Rostbildung , das Emaillieren , hat für die Hochbau¬
konstruktionen nur geringe Bedeutung ; es wird nur in ganz speziellen Fällen , z. B. bei
Wasserbehältern für Spülklosette usw., manchmal Anwendung finden.

Die künstliche Oxydation des Eisens zum Schutz gegen Rosten 'besteht in der
Erzeugung eines Eisenoxyduloxyd -Überzugs , der auf dem Eisen sehr fest haftet . Da
aber dieser Überzug wenig biegsam ist , so kann dieses Verfahren für Eisenteile , die
nachträglich noch bearbeitet werden sollen , im allgemeinen keine Verwendung finden.

Neben diesen verschiedenen Mitteln zur Verhütung der Rostbildung hat man
auch bei der Ausführung der Konstruktionen darauf zu achten , daß die einzelnen
Konstruktionsteile zugänglich sind , um eine Ausbesserung bzw. Erneuerung des Rost¬
schutzmittels eventuell vornehmen zu können und um ein Trocknen feucht oder naß ge¬
wordener Stellen durch den freien Zutritt der Luft möglichst zu fördern . Ferner muß
darauf geachtet werden , daß keine sog . Wassersäcke entstehen , d. h . offene Schlitze
und Fugen oder größere , freibleibende Räume , in denen sich das Wasser ansammeln
kann . Zur Vermeidung solcher Wassersäcke sind Schlitze und Fugen mit Futter¬
blechen oder Asphaltkitt auszufüllen und größere Hohlräume durch Anordnung von
Abflußöffnungen zu entwässern.

§ 5 . Schutz von Eisenkonstruktionen gegen Feuer. 3) Obgleich das Eisen
nicht brennbar ist , so können die Eisenkonstruktionen doch nicht zu den feuersicheren
Konstruktionen gerechnet werden , da die eisernen Tragkonstruktionen bei Bränden nicht
tragfähig bleiben , sondern die Festigkeit des Eisens bei einer Temperaturerhöhung von
über 3000 C sehr rasch abnimmt . So sinkt die Festigkeit bei 5000 C auf die Hälfte
herab . Durch solche Temperaturerhöhungen werden bei Walzeisen Ausbiegungen ver¬
ursacht , die in der Regel allmählich , manchmal aber auch sehr plötzlich zunehmen , und
den Einsturz des brennenden Gebäudes zur Folge haben . Gußeisen , das infolge seiner
geringen Zugfestigkeit starke Ausbiegungen nicht verträgt , wird rissig und brüchig
und stürzt dann ebenfalls zusammen . Es kann angenommen werden , daß bei
ungefähr 5000 C das Flußeisen , sowie das Gußeisen keine dauernde Tragfähigkeit mehr
besitzen.

Hieraus folgt , daß die Zeit zwischen Ausbruch des Feuers und dem Einsturz der
eisernen Tragkonstruktionen sehr kurz sein kann , und dies ganz besonders , wenn die
Querschnittsabmessungen gering und die Querschnittsbildungen für den Angriff des Feuers
günstig sind . Die Erfahrung und Versuche haben gezeigt , daß Holzstützen mit großen
Querschnitten ihre Tragfähigkeit bedeutend länger bewahren , als ungeschützte Eisen¬
konstruktionen.

Um nun das Eisen auch bei den Hochbaukonstruktionen in weitestem Maße ver¬
wenden zu können , hat man die Feuersicherheit der Eisenkonstruktionen durch
Ummantelung der tragenden und stützenden Teile mittels feuerfester , die Wärme schlecht
leitenden Materialien wesentlich zu erhöhen gesucht . Bei Brandproben und wirklichen
Bränden haben sich diese Ummantelungen auch als sehr vorteilhaft gezeigt , und so

3) Siehe Hagen : »Schutz von Eisenkonstruktionen gegen Feuere , herausgegeben im Auftrage des Ver¬
bandes deutscher Architekten - und Ingenieur -Vereine , des Vereins deutscher Ingenieure und des Vereins
deutscher Eisenhüttenleute . Berlin 1904.
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kommen diese allgemein da zur Anwendung , wo es sich um einen guten Feuerschutz von
Eisenkonstruktionen handelt.

Solche Feuerschutzummantelungen müssen die Eisenteile vor dem direkten An¬
griff des Feuers schützen und ferner die Übertragung der Wärme auf die Eisenteile bis
zu einem gewissen Grade verhindern oder wenigstens möglichst lange hinausschieben.
Das Ummantelungsmaterial muß also feuerbeständig sein und ein geringes Wärme¬
leitungsvermögen besitzen . Außerdem hat die Ummantelung das Eisen vor mecha¬
nischen Angriffen herabstürzender Bauteile und vor dem Auftreffen des Wasserstrahls zu
schützen . Auch der Mantel selbst darf hierdurch nicht beschädigt werden . Es muß
also der Schutzmantel eine große mechanische Festigkeit besitzen und mit Rücksicht
hierauf wird man Hohlräume zwischen dem Eisen und dem Mantel vermeiden , die auch
mit Rücksicht auf eine möglichst große Raumgewinnung nicht zu empfehlen sind.

Auf den Grad der Feuersicherheit ist es ohne wesentlichen Einfluß , ob der Mantel
abnehmbar oder in dauerndem , festem Zusammenhang mit dem Eisenteil steht ; doch ist
es empfehlenswert , den Feuerschutzmantel noch durch eine 2 mm starke Eisenblechhülle
zu schützen , wenigstens an den Stellen , die einer mechanischen Beschädigung im Betrieb
oder bei Bränden besonders ausgesetzt sind. Auch gegen einen schädlichen Einfluß des
Wasserstrahls sind diese Blechhüllen sehr vorteilhaft . Ist die Ummantelung nicht ab¬
nehmbar , so wird das geschützte Eisen der Überwachung entzogen , weshalb man zu
solchen Ummantelungen nur ein Material verwenden soll, das mit Sicherheit eine Rost¬
bildung oder chemische Umsetzung des Eisens verhindert.

Wie im § 4 schon angegeben , gibt Mörtel aus Portlandzement ein vorzügliches Rost¬
schutzmittel ab , und da dieser gleichzeitig noch feuerbeständig ist und die Wärme
schlecht leitet , so läßt er sich recht vorteilhaft zu unabnehmbaren Feuerschutzummante¬
lungen verwenden.

Im Interesse einer rationellen Bauweise sollen die Ummantelungen die Kosten des
gesamten Bauwerks nicht wesentlich erhöhen ; d. h . die Beschaffungskosten des ver¬
wendeten Materials , sowie die Ausführungskosten dürfen nicht zu hoch sein.

Auf die verschiedenen Arten der Ausführung der feuersicheren Ummantelung kann
Raummangels wegen hier nicht näher eingegangen werden , weshalb auf das in An¬
merkung 3, S. 297 erwähnte Werk verwiesen wird . In diesem sind in zahlreichen Bei¬
spielen die gebräuchlichsten und wichtigsten Ummantelungen von Säulen und Unter¬
zügen , die zahlreichen feuersicheren Decken , sowie feuersichere Dächer , Treppen , Wände
und Türen vorgeführt und schließlich ist noch eine Kostenzusammenstellung der ver¬
schiedenen Ummantelungsarten für Säulen und Träger , sowie für feuersichere Decken
beigefügt.

§ 6 . Die Konstruktionsformen des Schmiedeeisens . Das Schweiß- und
Flußeisen wird nach seiner Herstellung in verschiedene Grundformen , Konstruktions¬
elemente , ausgewalzt oder ausgeschmiedet , aus denen die Eisenkonstruktionen zu¬
sammengesetzt werden . Diese Konstruktionselemente sind hauptsächlich : die Bleche,
Stabeisen (Flacheisen , Quadrat - und Rundeisen ), sowie die Profileisen oder Walzeisen.
Hierzu kommen noch als besondere Formen : die Buckelplatten und Tonnenbleche , sowiedie Riffel- und Wellbleche.

Die einzelnen Konstruktionselemente sind in verschiedenen Größen und Gewichten zu
haben , und , solange die bestellten Stücke innerhalb bestimmter Grenzen des Gewichts
oder der Größe bleiben , werden die Elemente zu einem bestimmten Einheitspreis , dem
Grundpreis , geliefert . Für größere Längen und Gewichte als diese Normallängen
oder Normalgewichte wird ein besonderer Preiszuschlag , der Überpreis , berechnet.
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